
Julien Stumpf           Interrupts 
(in Bezug auf den Atmega32) 

 

Interrupts sind Routinen, welche den aktuellen Programmablauf unterbrechen und eine im 

Programm definierte Interrupt-Service-Routine (ISR) ausführen. Sie können durch 

Veränderungen von Pin-Eingangspegeln, Timern, etc. ausgelöst werden. 

Damit Interrupts überhaupt aufgerufen werden können, müssen sie global aktiviert werden 

(Befehl: sei(); ) und das spezifische Maskenbit des Interrupts muss gesetzt werden (z.B. für 

ext. Interrupts im GICR). Oft kann der Interrupt noch genauer angegeben werden, wie z.B., 

dass er bei einer steigenden oder fallenden Flanke ausgelöst wird (für ext. Interrupts in 

MCUCSR und MCUCR). 

ISR’s sollteŶ ŵögliĐhst kurz gestaltet ǁerdeŶ, da es soŶst passiereŶ kaŶŶ, dass während der 

Routine ein weiterer IŶterrupt auftritt uŶd z.B. „ǀersĐhluĐkt“(nicht bemerkt) wird. Schleifen, 

lange Berechnungen etc. sollten also vermieden werden. Sinnvoll ist es oft volatile-

SteuerǀariaďleŶ ;„Flags“Ϳ zu ǀerǁeŶdeŶ. 

 

 

Beispielcode: 

#include <avr/io.h> 
#include <avr/interrupt.h>  //Stellt Interrupt-Funktionen bereit 
#include <avr/iom32.h>  //Erleichtert Benennung der Interrupts 
//... 
volatile int Interrupt_erkannt; 
//... 
ISR(INT2_vect) //Interrupt für INT2 ("_vect" ranhengen) 
{ 
  cli(); //deaktiviert Interrupts 
  Interrupt_erkannt = 1; 
} 
//... 
int main(void) 
{  
 Interrupt_erkannt = 0; 
 GICR |= (1<<INT2); //Aktiviert INT2 als Interrupt PIN 
 MCUCSR |= (1<<ISC2); //Interrupt INT2 bei steigender Flanke 
 sei(); //Interrupts global aktivieren  
 while(1) //Endloschschleife 
 { 
  //TODO... 
  if(Interrupt_erkannt = 1) 
  { 
   //ein Interrupt wurde erfolgreich ausgelöst 
   //DOOTHERSTUFF 
  } 
  //... 
 } 
} 



Aus dem  

Atmega32  

Datenblatt: 

 

 

INT1 analog zu INT0 


